
(19) 

(12) 

(43)  Veröffentlichungstag: 
24.09.1997  Patentblatt  1997/39 

(21)  Anmeldenummer:  97102064.9 

(22)  Anmeldetag:  10.02.1997 

Europäisches  Patentamt  | |   | |   1  1|  | |   | |   | |   | |   | |   | |   1  1 |   | |   | |  
European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets  (11)  E P   0  7 9 6   9 6 7   A 1  

E U R O P Ä I S C H E   PATENTANMELDUNG 

igstag:  (51)  int.  Cl.6:  E05C  9 / 0 2  

(84)  Benannte  Vertragsstaaten:  (72)  Erfinder:  Grunendahl,  Frank 
AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  IE  IT  LI  NL  SE  42555  Velbert  (DE) 

(30)  Prlorltat:  27.03.1996  DE  19611935  (74)  Vertreter:  Grundmann,  Dirk,  Dr.  et  al 
29.04.1996  DE  19617082  Corneliusstrasse  45 

42329  Wuppertal  (DE) 
(71)  Anmelder:  KARL  FLIETHER  GmbH  &  Co. 

D-42551  Velbert  (DE) 

10  
<7> 
CO 
O  

o  
Q_ 
LU 

(54)  Treibstangen-Schloss 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloß  mit  durch 
Betätigung  einer  Drückernuß  (3)  auf-  und  abverlagerba- 
rer  Treibstange  (14)  und  einem  an  die  Treibstangenver- 
lagerung  gekoppelten  Riegelvor-  und  rückschluß,  wobei 
die  Treibstangenverlagerbarkeit  in  einer  dem  Riegelvor- 
schluß  entsprechenden  Geschlossenstellung  mittels 
eines  abgefederten  Sperrgliedes  (25)  gesperrt  ist,  wel- 
ches  Sperrglied  (25)  zur  Freigabe  der  Treibstangenver- 
lagerung  durch  Schlüsselbetätigung  aus  der 
Sperrstellung  rückverlagerbar  ist.  Zwecks  schließtech- 
nischer  Verbesserung  schlägt  die  Erfindung  vor,  daß 
das  Sperrglied  (25  an  einem  auf  dem  Riegelschwanz 
(18)  angeordneten,  vom  Riegel  (1)  bei  seiner  Vor- 
schlußbewegung  mitgeschleppten  Schieber  (19)  sitzt, 
welcher  durch  Schlüsselbetätigung  in  der  Geschlossen- 
stellung  auf  dem  Riegelschwanz  (18)  zurückschiebbar 
ist. 

Printed  by  Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
2.14.14/3.4 



1 EP  0  796  967  A1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Treibstangen-Schloß 
gemäß  Gattungsbegriff  des  Anspruches  1  . 

Ein  derartiges  Schloß  ist  aus  der  europäischen 
Patentschrifr  0  521  262  her  bekannt.  Durch  Betätigung 
der  Drückernuß  wird  eine  Treibstange  verlagert  und 
gleichzeitig  ein  Riegel  vor-  bzw.  zurückgeschlossen.  Zur 
Koppelung  des  Riegel-Vor-  und  Rückschlusses  an  die 
Treibstangenverlagerbarkeit  ist  eine  Schlitzzapfens- 
teuerung  vorgesehen.  Bei  dem  bekannten  Schloß  ver- 
rastet  die  Treibstange  in  der  Riegelvorschlußstellung 
derart,  daß  eine  Verlagerung  des  Riegels  in  die  Riegel- 
rückschlußstellung  nur  nach  zuvoriger  Betätigung  eines 
Schlüssels  möglich  ist.  Hierzu  wirkt  ein  Sperrglied  mit 
einer  Rastausnehmung  in  der  Treibstange  zusammen. 

Nachteilhaft  ist  das  dort  eine  Zuhaltung  vorgese- 
hen  ist  bzw.  daß  das  Sperrglied  in  der  zurückgezoge- 
nen  Stellung  an  einer  Stützkante  der  Treibstange 
anliegt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  gat- 
tungsgemäßes  Schloß  schließtechnisch  zu  verbessern. 

Gelöst  wird  die  Aufgabe  durch  die  in  den  Ansprü- 
chen  angegebene  Erfindung. 

Zufolge  der  erfindungsgemäßen  Ausgestaltung 
kann  auf  eine  Zuhaltung  völlig  verzichtet  werden.  Das 
Sperrglied  ist  in  der  rückgeschlossenen  Stellung  maxi- 
mal  weit  entfernt  von  der  Ausnehmung.  Erfindungsge- 
mäß  sitzt  auf  dem  Riegelschwanz  ein  Schieber,  der  von 
dem  Riegel  bei  seiner  Verlagerung  voll  der  rückge- 
schlossenen  Stellung  in  die  vorgeschlossene  Stellung 
mitverlagert  wird.  In  der  vorgeschlossenen  Riegelstel- 
lung  kann  der  Schieber  durch  Schlüsselbetätigung  auf 
dem  Riegelschwanz  zurückverlagert  werden.  Hierdurch 
gerät  das  dem  Schieber  zugeordnete  Sperrglied  in  eine 
maximale  Entferntstellung  zu  der  Sperrausnehmung.  In 
einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfindung  verra- 
stet  der  Schieber  in  der  Offenstellung  mit  dem  Riegel- 
schwanz.  Hierzu  sind  im  Schieber  geeignete  Rastmittel 
vorgesehen,  die  Rastmittel  können  dabei  vom  Schließ- 
glied  eines  Schließzylinders  in  der  vorgeschlossenen 
Stellung  ausgehoben  werden.  Das  Rastglied  kann 
dabei  bevorzugt  quer  zur  Riegelauschlußverlagerung 
verlagert  werden.  Eine  Variante  der  Erfindung  sieht  vor, 
daß  das  Sperrglied,  welches  in  der  vorgeschlossenen 
Stellung  mit  einer  Ausnehmung  des  Treibstangenan- 
schlußschiebers  verrastet,  als  ein  linear  verschieblich 
im  Schieber  angeordneter  Sperrschieber  ausgebildet 
ist.  Der  Sperrschieber  ist  gegenüber  Federvorspannung 
im  Schieber  verlagerbar.  Eine  andere  Variante  der 
Erfindung  sieht  vor,  daß  das  Sperrglied  vom  Endab- 
schnitt  einer  Federzunge  ausgebildet  wird.  Eine  weitere 
Variante  der  Erfindung  sieht  vor,  daß  vom  Schließglied 
in  der  rückgeschlossenen  Stellung  ein  Wechselhebel 
betätigt  werden  kann,  der  die  Falle  zurückzieht.  Bei  dem 
erfindinngsgemäßen  Schloß  kann  die  Nuß  einteilig  oder 
zweiteilig  ausgebildet  sein.  Betreffend  die  Beschreibung 
der  zweiteiligen  Nußausbildung  wird  auf  die  deutsche 
Patentanmeldung  195  1  1  871  verwiesen,  wo  eine  derar- 

tige  Nußausgestaltung  im  Detail  beschriebeil  ist.  Der 
Fallenschieber  kann  bei  einer  derartigen  Nuß  ein  Ver- 
steilglied  aufweisen,  so  daß  die  Falle  entweder  von  der 
inneren  oder  von  der  äußeren  Nuß  zurückziehbar  ist. 

5  Die  Nuß  wird  bevorzugt  durch  eine  Federbeaufschla- 
gung  in  einer  abgefederten  Mittelstellung  gehalten. 
Durch  Bewegung  des  Drückers  in  die  eine  Richtung 
kann  die  Treibstange  vorgeschlossen  werden  einherge- 
hend  mit  einem  Riegelvorschloß.  Bei  Betätigung  der 

10  Drückerhandhabe  in  die  Gegenrichtung  kann  die  Treib- 
stange  zurückverlagert  werden  einhergehend  mit  einem 
Riegelrückschluß.  Die  Rückverlagerung  der  Treib- 
stange  aus  der  Sperrstellung  ist  nur  nach  zuvoriger  Ent- 
riegelung  der  Verrastung  des  Sperrgliedes  möglich, 

15  wozu  eine  Schlüsselbetätigung  notwendig  ist.  Einer 
weiteren  Variante  des  Schlosses,  welcher  eigenstän- 
dige  Bedeutung  besitzt,  wird  vom  Schieber  bei  der  Ver- 
lagerung  des  Riegels  in  die  Geschlossenstellung  ein 
Sperrglied  in  seine  Sperrstellung  verlagert.  Das  Sperr- 

20  glied  kann  ein  Schieber  sein.  Das  Sperrglied  kann  das 
Ende  einer  Feder  sein.  In  der  Sperrstellung  bewirkt  das 
Sperrglied,  daß  eine  Treibstangenverlagerung  bzw.  ein 
Riegelrückschluß  nicht  möglich  ist.  Erst  bei  einer 
Zurückverlagerung  des  Sperrgliedes  aus  der  Sperrstel- 

25  lung  ist  die  Treibstangenrückverlagerung  bzw.  der  Rie- 
gelrückschluß  möglich.  Das  Sperrglied  kann  gemäß  der 
weiteren  Variante  der  Erfindung  die  Drückernuß  in  der 
Sperrstellung  drehsperren.  Dabei  kann  vorgesehen 
sein,  daß  die  Drehsperrung  der  Drückernuß  nur  die 

30  Drehbewegung  der  Nuß  in  Öffnungsrichtung  sperrt. 
Das  Sperrglied  hat  dabei  die  Wirkung  eines  Blockier- 
gliedes.  Das  Blockierglied  kann  als  im  Schloßkasten 
quer  zur  Treibstangenanschlußschieberverlagerung 
verschiebbarer  Schieber  ausgebildet  sein.  Einseitig 

35  kann  das  Blockierglied  einen  Mitnehmerzapfen  aufwei- 
sen,  welcher  mit  einem  Bewegungsspiel  in  eine  ent- 
sprechende  Aussparung  des  Schiebers  einragt,  so  daß 
in  der  Endphase  der  Vorschlußbewegung  des  Riegels 
das  Blockierglied  mit  einem  Sperrfortsatz  unter  eine 

40  Sperrstufe  der  Nuß  tritt.  Bei  der  Rückverlagerung  des 
Schiebers  auf  dem  Fallenschwanz  kann  der  Sperrfort- 
satz  dann  in  der  Endphase  der  Rückverlagerung  unter 
der  Sperrstufe  wegbewegt  werden,  so  daß  die  Dreh- 
sperrung  der  Nuß  aufgehoben  ist.  Die  Breite  die  Aus- 

45  nehmung  im  Schieber  ist  deshalb  vorzugsweise  um  ein 
vielfaches  größer  als  der  Verlagerungsweg  des  Blok- 
kiergliedes. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
anhand  beigefügter  Zeichnungen  nachfolgend  erläu- 

50  tert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  in  der  zurückgeschlossenen  Riegel- 
stellung, 

55 
Fig.  2  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  1  in  einer 

nachfolgenden  Betriebsstellung  bei  verla- 
gertem  Drücker, 

2 
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Fig.  3  eine  weitere  Folgedarstellung  gemäß  Fig.  1 
kurz  vor  der  Verrastung  des  Sperrgliedes, 

Fig.  4  eine  weitere  Folgedarstellung  bei  verraste- 
tem  Sperrglied, 

Fig.  4a  ein  Schnitt  gemäß  der  Linie  IV-IV  in  Fig.  4, 

Fig.  5  eine  weitere  Darstellung  nach  schlüsselbe- 
tätigter  Rückverlagerung  des  Schiebers, 

Fig.  6  ein  Schnitt  gemäß  der  Linie  Vl-Vl  in  Fig.  1  , 

Fig.  7  ein  Schnitt  gemäß  der  Linie  Vll-Vll  in  Fig.  3, 

Fig.  8  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  in  einer  Darstellung  gemäß  Fig.  1  , 

Fig.  9  eine  Darstellung  des  Ausführungsbeispie- 
les  gemäß  Fig.  8  in  einer  Stellung  gemäß 
Fig.  4, 

Fig.  10  ein  Schnitt  gemäß  der  Linie  X-X  in  Fig.  8, 

Fig.  1  1  ein  Schnitt  gemäß  der  Linie  Xl-Xl  in  Fig.  9, 

Fig.  12  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  mit  Wechselvorrichtung  und 

Fig.  13  ein  Schnitt  gemäß  der  Linie  Xlll-Xlll  in  Fig. 
12. 

Das  in  den  Ausführungsbeispielen  dargestellte 
Schloß  besitzt  einen  quer  zur  Stuplerstreckung  vor-  und 
rückschließbaren  Riegel  1  und  eine  durch  Drückerbetä- 
tigung  zurückziehbare  Falle  2.  Zum  Riegelausschluß 
bzw.  zum  Fallenrückzug  ist  eine  Nuß  3  vorgesehen, 
welche  durch  einen  gabelförmigen  Schieber  5  in  einer 
abgefederten  Mittelstellung  gehalten  wird.  Der  Schieber 
5  wird  von  einer  Feder  6  beaufschlagt. 

Der  Schieber  5  weist  gabelförmige,  die  Drückerein- 
stecköffnung  umgebende  Gabelzinken  7  auf,  welche 
auf  diametral  gegenüberliegende  Nocken  8  der  Nuß  3 
aufliegen.  Bei  einer  Nußbetätigung  in  eine  der  beiden 
möglichen  Richtungen  wird  der  Schieber  5  durch  Beauf- 
schlagung  der  jeweiligen  Nocke  8  auf  die  Gabelzinke  7 
unter  Kompression  der  Feder  6  verlagert.  Die  Nuß  weist 
eine  Aussparung  1  1  aus,  in  welche  eine  Übertragungs- 
nase  10  eines  Übertragungshebels  9  ragt  Hierdurch 
wird  bei  einer  Verlagerung  der  Nuß  3  der  Übertragungs- 
hebel  9  schwenkverlagert.  Die  Aussparung  1  1  ,  in  wel- 
che  die  Übertragungsnase  10  einragt,  ist 
umfangsmäßig  größer  als  die  Breitenerstreckung  der 
Übertragungsnase  10.  Hierdurch  bleibt  der  verlagerte 
Übertragungshebel  9  in  seiner  nach  oben  oder  unten 
verschwenkten  Verlagerungsstellung,  auch  wenn  die 
Nuß  zufolge  der  Schieberbeaufschlagung  in  die  Mittel- 
stellung  zurückfedert.  Der  Übertragungshebel  9  wirkt 
auf  einen  Antriebszapfen  12,  welcher  auf  einem  Treib- 

stangenanschlußschieber  13  sitzt.  Der  Treibstangenan- 
schlußschieber  13  ist  mit  seinen  Ende  jeweils  mit  einer 
Treibstange  14  verbunden. 

Der  Riegelschwanz  18  besitzt  an  seiner  Rückseite 
5  einen  Schrägschlitz,  welcher  sich  endseitig  in  einen 

parallel  zur  Treibstangenausschlußrichtung  fortsetzen- 
den  Fortsatz  16,  17  fortsetzt.  In  diesen  Schrägschlitz 
greift  ein  Mitnehmerzapfen  des  Treibstangenanschluß- 
schiebers  13  ein.  Dieser  Mitnehmerzapfen  tritt  in  den 

10  Fortsatz  1  6  in  der  vorgeschlossenen  Riegelstellung  und 
in  den  Fortsatz  17  in  der  rückgeschlossen  Riegelstel- 
lung. 

Die  stulpseitige  Rückseite  1  3'  des  Treibstangenan- 
schlußschiebers  13  weist  eine  Aussparung  27  auf.  In 

15  der  vollständig  vorverlagerten  Riegelstellung  (Fig.  4) 
liegt  ein  Sperrglied  25,  25'  in  einer  entgegen  Federkraft 
rückverlagerten  Stellung.  Der  Mitnehmerzapfen  liegt  in 
dieser  Stellung  im  Übergangsbereich  zwischen  Schräg- 
schlitz  15  und  Fortsatz  16.  Bei  weiterer  Treibstangen- 

20  Verlagerung,  während  welcher  der  Mitnehmerzapfen 
vollständig  in  den  Fortsatz  16  eintritt,  tritt  das  Sperrglied 
25  in  die  Rastausnehmung  27. 

Im  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  1  bis  7  ist  das 
Sperrglied  25  das  Ende  einer  U-förmig  abgewinkelten 

25  Feder  26,  welche  einem  auf  dem  Riegelschwanz  1  8  des 
Riegels  1  quer  zur  Treibstangenverlagerungsrichtung 
geführten  Schieber  19  sitzt. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  den  Fig.  10  und 
1  1  ist  das  Sperrglied  25'  als  in  einer  Ausnehmung  des 

30  Schiebers  19  geführtes  Sperrstück  ausgebildet,  wel- 
ches  mittels  einer  Feder  26'  in  einer  vorgeschlossenen 
Stellung  gehalten  ist.  Im  Schieber  ist  ein  Verlagerungs- 
raum  28  vorgesehen,  durch  welchen  ein  das  Sperrglied 
25'  ausbildender  Arm  des  Sperrkörpers  hindurchragt. 

35  Der  Arm  des  Sperrkörpers  ragt  bis  in  einen  im  Schloß- 
boden  vorgesehenen  Führungsschlitz  für  den  Schieber 
19. 

In  der  in  Fig.  4  dargestellten  Funktionsstellung  ist 
das  Sperrglied  25,  nämlich  das  Ende  der  Feder  26  in 

40  die  im  Profil  rechteckige  Rückseitenaussparung  27  des 
Treibstangenanschlußschiebers  13  eingerastet,  so  daß 
die  Treibstangenanschlußschieberverlagerung  form- 
schlüssig  gesperrt  ist. 

In  der  in  Fig.  1  dargestellten  Stellung  befindet  sich 
45  der  Treibstangenanschlußschieber  in  einer  abgesenk- 

ten  Stellung.  In  dieser  Stellung  liegt  der  dem  Treibstan- 
genanschlußschieber  13  zugeordnete  Zapfen  im 
Fortsatz  17  ein.  Der  Riegel  1  ist  zurückgeschlossen. 
Durch  Betätigung  eines  Türdrückers  4  (in  der  gewählten 

so  Darstellung)  im  Gegenuhrzeigersinn  wird  die  Nuß  3  ver- 
schwenkt.  Die  Schwenkbewegung  wird  auf  den  Über- 
tragungshebel  9  übertragen.  Dieser  verlagert  den 
Treibstangenanschlußschieber  13  nach  oben.  Der  dem 
Treibstangenanschlußschieber  zugeordnete  Zapfen 

55  durchwandert  dabei  den  Schrägschlitz  15  einherge- 
hend  mit  einem  Riegelvorschluß.  In  der  in  Fig.  2  darge- 
stellten  Funktionsstellung  ist  der  dein 
Tleibstangenanschlußschieber  zugeordnete  Zapfen  in 
den  Endbereich  des  Schrägschlitzes  15  eingetreten. 

3 
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Das  Sperrglied  25  befindet  sich  immer  noch  beabstan- 
det  zur  Rückseite  13'  des  Treibstangenanschlußschie- 
bers  1  3  und  steht  kurz  vor  der  Beaufschlagung  auf  den 
schrägverlaufenden  Abschnitt  1  3'  des  Treibstangenan- 
schlußschiebers.  Eine  Weiterverlagerung  der  Nuß  3  im 
Gegenuhrzeigersinn  führt  zur  Betriebsstellung  gemäß 
Fig.  3.  In  dieser  Betriebsstellung  hat  das  Sperrglied  25 
erst  unmittelbar  oberhalb  der  Rastausnehmung  27  den 
schrägverlaufenden  Abschnitt  1  3'  des  Treibstangenan- 
schlußschiebers  13  beaufschlagt.  Das  Sperrglied  25  ist 
einhergehend  mit  der  Spannung  der  zugehörigen  Feder 
26  zurückgetreten.  In  der  in  Fig.  4  dargestellten 
Betriebsstellung  gelangt  das  Schloß  nach  einer  weite- 
ren  Verlagerung  der  Drückernuß.  Bei  der  Verlagerung 
von  einer  Betriebsstellung  Fig.  3  in  eine  Betriebsstel- 
lung  Fig.  4  bleibt  der  Riegel  in  seiner  vollständig  ausge- 
schlossenen  Stellung.  Der  dein  Riegel  zugeordnete 
Zapfen  tritt  dabei  in  den  Fortsatz  16  ein.  Es  wird  als  vor- 
teilhaft  angesehen,  daß  das  Sperrglied  25  erst  bei  oder 
nahezu  bei  vollständig  vorgeschlossenem  Riegel  1  den 
Treibstangenanschlußschieber  13  beaufschlagt.  Der 
Treibstangenanschlußschieber  13  wird  linear  verlagert, 
bis  das  Sperrglied  25  in  die  Rastausnehmnung  27  ein- 
tritt.  Hierdurch  ist  gewährleistet,  daß  die  das  Sperrglied 
spannende  Feder  26  im  wesentlichen  nur  während  der 
ünearverlagerung  des  Treibstangenanschlußschiebers 
gespannt  ist.  Beim  Eintritt  des  Sperrgliedes  25  in  die 
Rastausnehmung  27  entspannt  sich  dann  die  Feder  26 
wieder. 

Ausgehend  von  der  in  Fig.  4  dargestellten  Sperr- 
stellung  kann  durch  Betätigung  eines  in  den  Zeichnun- 
gen  nicht  dargestellten  Schließzylinders  der  Schieber 
19  in  eine  in  Fig.  5  dargestellte  rückgeschlossene  Stel- 
lung  verlagert  werden.  Hierzu  beaufschlagt  das  nicht 
dargestellte  Sperrglied  des  Schließzylinders  eine  Stirn- 
fläche  24  eines  im  Schieber  quer  zur  Schieberverlage- 
rungsrichtung  angeordneten  Rastgliedes  20.  Das 
Rastglied  20  weist  auf  seiner  Rückseite  eine  Rastnase 
22  auf,  welche  mit  einer  Gegenraste  23  des  Riegel- 
schwanzes  zusammenwirkt.  Durch  Querverlagerung 
des  Rastgliedes  20  wird  diese  Verrastung  23,  24  ausge- 
hoben  und  durch  Drehung  des  Schließzylinders  im  Uhr- 
zeigersinn  wird  der  Schieber  1  9  zurückverlagert,  so  daß 
das  Sperrglied  25  außer  Eingriff  tritt  zur  Rastausneh- 
mung  27. 

Ein  Nußbetätigungs-Blockierglied  36  ist  durch  Ver- 
lagerung  des  Schiebers  19  quer  zur  Treibstangenan- 
schlußschieberverlagerung  verlagerbar.  In  der  in  Fig.  3 
dargestellten  Verlagerungsstellung  wird  durch  das  Blok- 
kierglied  23  eine  Drückerbetätigung  zum  Fallenrückzug 
blockiert.  Durch  die  in  Fig.  5  dargestellte  schließbetä- 
tigte  Schieberrückzugstellung  wird  das  Blockierglied  36 
in  eine  Freigabestellung  zurückverlagert.  In  der  Blok- 
kierstellung  hat  das  Blockierglied  36  eine  entspre- 
chende  Stufe  der  Nuß  unterfahren,  so  daß  bei  einer 
gewollten  Nußbetätigung  diese  Stufe  39  gegen  eine 
Kante  36'  des  Blockiergliedes  36  stößt.  In  unmittelbarer 
Nachbarschaft  zur  Rastausnehmung  27  besitzt  der 
Treibstangenanschlußschieber  eine  optionale  Auflauf- 

schräge  37,  auf  welche  das  Sperrglied  im  Zuge  der 
Treibstangenverlagerung  in  Richtung  des  Riegelvor- 
schlusses  aufläuft  (vergl.  Fig.  3  und  6).  Dieser  rückwär- 
tige  Bereich  13'  des  Treibstangenanschlußschiebers  13 

5  kann  aber  auch  parallel  zur  Stulpe  verlaufen. 
Das  Blockierglied  36  wird  vom  auf  dem  Riegel- 

schwanz  angeordneten  Schieber  19  mitgeschleppt. 
Hierzu  besitzt  der  Schieber  einen  seiner  der  Nuß  3 
zugewandten  Breitseite  eine  Aussparung  40.  Beim  Rie- 

10  gelvorschluß  beaufschlagt  eine  Innenkante  40'  der  Aus- 
sparung  40  einen  Fortsatz  36"  des  Blockiergliedes  36, 
so  daß  dieses  im  Bewegungsendabschnitt  des  Riegels 
zur  Stulpe  hin  mitgeschleppt  wird.  Die  Breite  der  Aus- 
sparung  40,  also  die  Distanz  zwischen  den  beiden 

15  gegenüberliegenden  Innenkanten  40',  40"  ist  größer  als 
die  Breite  des  um  diese  Aussparung  hineinragenden 
Fortsatz  36".  Die  Breite  der  Aussparung  40  ist  in  Rela- 
tion  zur  Breite  des  Fortsatzes  36"  so  gewählt,  daß  das 
Blockierglied  36  nur  in  der  Endphase  der  Riegelaus- 

20  Schlußbewegung  in  die  Sperrstellung  mitgeschleppt 
wird.  Einhergehend  mit  diesem  Mitschleppen  unterläuft 
eine  Kante  36'  des  Blockiergliedes  36  die  Stufe  39  der 
Nuß,  so  daß  diese  drehblockiert  ist.  Bei  der  Rückverla- 
gerung  des  Schiebers  in  die  in  Fig.  5  dargestellte 

25  Betriebsstellung  beaufschlagt  die  zur  Kante  40'  gegen- 
überliegende  Kante  40"  der  Aussparung  40  den  Fort- 
satz  36"  im  Endabschnitt  der  Schieberverlagerung,  so 
daß  das  Blockierglied  36  rückverlagert  wird,  so  daß  die 
Kante  36'  unter  der  Stufe  39  hinweg  bewegt  wird,  so 

30  daß  eine  Nußverdrehung  möglich  ist.  Auch  hier  erfolgt 
das  Mitschleppen  des  Blockiergliedes  36  in  die  Freiga- 
bestellung  in  der  Endphase  der  Schieberrückverlage- 
rung. 

Bei  dem  in  den  Fig.  12  und  13  dargestellten  Aus- 
35  führungsbei  spiel  besitzt  die  Nuß  eine  Ausgestaltung, 

wie  sie  in  der  Patentanmeldung  195  11  871  beschrie- 
ben  ist.  Diesbezüglich  wird  auf  den  Offenbarungsgehalt 
dieser  Patentanmeldung  verwiesen.  Beim  Ausführungs- 
beispiel  ist  ein  auf  dem  Riegel  aufliegender  Wechselhe- 

40  bei  35  vorgesehen,  welcher  in  der  rückgeschlossenen 
Riegelstellung  von  dem  nicht  dargestellten  Schließglie- 
des  des  Schließzylinders  bei  Drehung  des  Schließzylin- 
ders  im  Uhrzeigersinn  beaufschlagt  wird,  so  daß  durch 
eine  Lenkerübertragung  ein  weiterer  Hebel  auf  den  Fal- 

45  lenschwanz  34  wirkt,  so  daß  die  Falle  2  zurückgezogen 
werden  kann. 

Die  Falle  2  kann  weiterhin  auch  durch  Betätigung 
der  Drückernuß  3  im  Uhrzeigersinn  zurückgezogen 
werden.  Hierzu  hinterfährt  ein  Arm  33  des  Drückers 

so  einen  am  Fallenschwanz  vorgesehenen  Mitnehmer  32, 
welcher  mittels  einer  Gewindespindel  31  in  Richtung 
der  Drückerdornerstreckung  verlagerbar  ist,  so  daß  je 
nach  Stellung  des  Mitnehmers  32  die  Falle  entweder 
von  der  Nußhälfte  3  oder  der  Nußhälfte  3'  zurückgezo- 

55  gen  werden  kann.  Jede  der  beiden  übereinanderliegen- 
den  Nußhälften  3,  3'  wirkt  mit  einer  Hälfte  eines 
Drückerdornes  30,  30'  zusammen. 

Alle  offenbarten  Merkmale  sind  erfindungswesent- 
lich.  In  die  Offenbarung  der  Anmeldung  wird  hiermit 
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auch  der  Offenbarungsinhalt  der  zugehörigen/beigefüg- 
ten  Prioritätsunterlagen  (Abschrift  der  Voranmeldung) 
voll  inhaltlich  mit  einbezogen,  auch  zu  dem  Zweck, 
Merkmale  dieser  Unterlagen  in  Ansprüche  vorliegender 
Anmeldung  mit  aufzunehmen. 

Patentansprüche 

1  .  Schloß  mit  durch  Betätigung  einer  Drückernuß  auf- 
und  abverlagerbarer  Treibstange  und  einem  an  die 
Treibstangenverlagerung  gekoppelten  Riegelvor- 
und  rückschluß,  wobei  die  Treibstangenverlager- 
barkeit  in  einer  dem  Riegelvorschluß  entsprechen- 
den  Geschlossenstellung  mittels  eines 
abgefederten  Sperrgliedes  gesperrt  ist,  welches 
Sperrglied  zur  Freigabe  der  Treibstangenverlage- 
rung  durch  Schlüsselbetätigung  aus  der  Sperrstel- 
lung  rückverlagerbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Sperrglied  (25,  25')  an  einem  auf  dem  Rie- 
gelschwanz  (18)  angeordneten,  vom  Riegel  (1)  bei 
seiner  Vorschlußbewegung  mitgeschleppten  Schie- 
ber  (19)  sitzt,  welcher  durch  Schlüsselbetätigung  in 
der  Geschlossenstellung  auf  dem  Riegelschwanz 
(18)  zurückschiebbar  ist. 

2.  Schloß  nach  Anspruch  1  oder  insbesondere 
danach,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schie- 
ber  (19)  in  der  Offenstellung  mit  dem  Riegel- 
schwanz  (1  8)  verrastet. 

3.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rastverbindung 
(23,  24)  zwischen  Schieber  (19)  und  Fallen- 
schwanz  (18)  in  der  Geschlossenstellung  von  dem 
Schließglied  eines  Schließzylinders  aushebbar  ist. 

4.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  ein  quer  zur  Schieberverla- 
gerungsbewegung  verlagerbares  Rastglied  (20). 

5.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrglied  (25') 
als  im  Schieber  (19)  linear  verschieblicher  Sperr- 
körper  ausgebildet  ist. 

6.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrglied  (25) 
der  Endabschnitt  einer  Federzunge  ist. 

7.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  einen  Wechselhebel  (35),  an 
welchem  das  Schließglied  eines  Schließzylinders 
in  der  rückgeschlossenen  Stellung  zum  Fallenrück- 
zug  angreift. 

8.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  das  Sperrglied 
(25)  ausbildende  Feder  (26)  U-förmig  ausgebildet 

5  ist  und  mit  dem  einen  Ende  im  Klemmsitz  im  Schie- 
ber  steckt  und  mit  anderen  Ende  einen  Ausweich- 
raum  (28)  des  Schiebers  durchgreift. 

9.  Schloß  mit  durch  Betätigung  einer  Drückernuß  auf- 
10  und  abverlagerbarer  Treibstange  und  einem  an  die 

Treibstangenverlagerung  gekoppelten  Riegelvor- 
und  rückschluß,  wobei  die  Treibstangenverlager- 
barkeit  in  einer  dem  Riegelvorschluß  entsprechen- 
den  Geschlossenstellung  mittels  eines 

15  Sperrgliedes  gesperrt  ist,  welches  Sperrglied  zur 
Freigabe  der  Treibstangenverlagerung  durch 
Schlüsselbetätigung  aus  der  Sperrstellung  rückver- 
lagerbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Sperrglied  (25,  25',  36)  von  einem  auf  den  Riegel- 

20  schwänz  (18)  angeordneten,  vom  Riegel  (1)  bei 
seiner  Vorschlußbewegung  mitgeschleppten  Schie- 
ber  (19)  in  die  Sperrstellung  verlagert  wird,  welche 
Sperrstellung  durch  schlüsselbetätigte  Rückverla- 
gerung  des  Schiebers  (19)  auf  dem  Riegelschwanz 

25  (1  8)  freigegeben  wird. 

10.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  einen  vom  Schieber  (19)  mit- 

30  geschleppten,  in  der  Sperrstellung  die  Drehbewe- 
gung  der  Nuß  zumindest  in  Öffnungsrichtung 
sperrendes  Blockierglied  (36). 

11.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
35  henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Blockierglied 
(36)  einen  Mitnehmerzapfen  (36")  aufweist,  wel- 
cher  mit  Bewegungsspiel  in  einer  Aussparung  (40) 
des  Schiebers  (1  9)  ragt. 

40 
12.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 

henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Blockierglied  als 
quer  zur  Stulperstreckung  verlagerbarer  Schieber 

45  ausgebildet  ist. 

13.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Blockierglied  mit 

so  einem  Sperrfortsatz  (36')  in  der  Sperrstellung  eine 
Sperrstufe  (39)  der  Nuß  (3)  untergreift. 

55 
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